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Wer kann mir überhaupt das Rätsel
lösen, warum diese gleichen Mütter lieber
taule, zerstreute, nachlässige und
unbotmäßige aber begabte Kinder besitzen, als

fleißige, strebsame, eifrige, aber milde
ausgedrückt nicht so sehr begabte?
Trumpf scheint bei ihnen der gescheite,
aber träge und abgeschlagene Lausbub zu
sein, der ,schon könnte, wenn er nur wollte'.
Warum? Weil Klugheit keine Schande ist
und Dummheit nicht glücklich macht? Das
ist noch gar nichf gesagt!

Ich bin dafür, einen ,Bund unverblen-
deter Mütter' zu gründen und unsere
Buben und Mädchen so zu lieben, wie sie

sind, auch ohne daß sie den Einstein,
den Goethe und den Gottfried Keller im
Tornister tragen. Babett

Von der Liebe

Ich will dir einen Liebestrank verraten
ohne Arznei, ohne Heilkräuter, ohne den
Zauber irgendeiner Giftmischerin: wenn du
geliebt werden willst, so liebe!

Hekaton/Nachsokratiker

Immer legitim sind nur die durch wahre
Leidenschaft geknüpften Bande.

Stendhal

Liebe ist die Selbstsucht in zwei Wesen.
Bouffiers

Die Liebe ist die stärkste aller
Leidenschaften; denn sie greift gleichzeitig den
Kopf, das Herz und den Körper an.

Voltaire

Die Liebe ist ein Falschmünzer, der ständig

die Kupfermünzen in Goldstücke
umwandelt, aber oft auch aus Goldstücken
Kupfergeld macht. Balzac

Die Liebe zweier Menschen ist in dieser
Welt oft nichts als das Vorrecht, sich
gegenseitig die größten Schmerzen
zuzufügen. Säinte-Beuve

Wir lieben stets diejenigen, welche uns
bewundern, aber nicht stets die, welche
wir bewundern. La Rochefoucauld

Die Liebe ist der einzige Weg, auf dem
selbst die Dummen zu einer gewissen
Größe gelangen. Balzac

Gesammelt von PK

Schade!

Das amerikanische Reader's Digest
erzählt eine reizende kleine Begebenheit:
Eine alte Dame wartet an einem schönen
Maiabend vor ihrem Apartmenthouse in
New York auf das Taxi, das sie ins Theater
führen soll. Sie gehört zu der
erfreulicherweise auch bei uns zunehmenden
Zahl der Frauen, die eingesehen haben,
daß man auch als alte Dame sehr, sehr
hübsch aussehen kann, ohne auf Jugendlich'

zu machen. Nun, unsere alte Dame
scheint auch für NewYork überdurchschnittlich

gewesen zu sein, das schneeweiße
Haar schön gepflegt und sorgfältig frisiert,
der Make up diskret und frisch, die
Gestalt im langen Abendkleid schlank und
aufrecht. Kurzum, die alte Dame, die da
gemächlich wartend auf und ab spaziert,
erregt sichtlich das Wohlgefallen der
Passanten.

Da fährt ein Wagen mit Studenten der
Columbia-Universität vorüber. Die Jungen
verstummen mitten im fröhlichen Lärm,
verlangsamen das Tempo und betrachten
eingehend die alte Dame. Und dann ruft
einer: «Madame! Wir bedauern alle, daß
wir nicht vierzig Jahre älter sind!» B.

Die anpassungsfähige Gattin

Von meiner Nichte Gilgia

Gilgia darf schon ganz allein für die Mama
Besorgungen machen, aber sie wird jeweils sehr wild,
so man sie nicht für «schu verwaggse», sondern
eben noch als kleines Mädchen behandelt. So
kommt sie letzthin zum Nachbar Metzger und wird
begrühf mit: «So, was heftisch gära, du khlini
Boona?» Worauf Gilgia wütend anfworfet: «Do
khanni halt daheim gär nüf maha, dar Papa isch
half a khlina Khogal» WS

Italienisch«
Spezialitäten

GÜGGEUM
für Kenner und die ea werden wollen I

Zürich
Bäckerstraße / Ecke flotwendstro.Be «

}ür Ukre cLtaare <~[Dunder tut
Alpenkräuter-Zentrale am St. Gotthard, Faido

Generalvertretung für die Schwei:: BERGER 4 CO LANGNAU/BERN
Für Zürich und Ostschweii Berger 4 Bujard A G Zürich. Tel. 235638

Versagen deine Nerven
Schwinden deine Kräfte

dann hilft

Dr. Buer s Reinlecithin
Probepackung Fr. 5.70; Normalpackung Fr. 8.70 ; Kur¬

packung Fr. 14.70. In Apotheken und Drogerien

ADLER Mammern (054^

Herrliches aus Geflügelhof, Kamin und Fischtrog

hon
86447

er schreibt auf Hermes

17



^^jhrellaftpflichiversicherung macht den Schaden wieder gut

Schweiz. Unfall- und Haftpflicht-
Versicherungsanstalt in Zürich

Rolf uhiart Lieben Zeitgenossen gewidmet

Die Luft isf warm. Es nah'n die Sommerwonnen.
Man macht sich allgemein parat zum Freiluftleben und zum Sonnen.
Man kann am Weekend nun picknicken gehn und baden
in Bikini und Shorts mit haarig bluffen Waden.
Dies ist die Zeit der Polohemden und Sandalen,
der braunen Häute und der ultravioletten Strahlen,
und, last not least, die Zeit der Eier- und Bananenschalen.
Herr Grüsel fährt, wie stets um diese Zeit, mit Kind und Kegel ins Gelände.
Per Chevrolet und mit Gesang verlassen sie des trauten Heimes Wände.
Au bord du lac läfjt man sich häuslich nieder,
man streckt die Seele und die ailtagsmüden Glieder.
Man delektiert das Picknick, räkelt sich auf weichen Rasen.

Die Kinder schmeißen sich die Pouletbeine an die Nasen
Und spielen Fußball mif Konservenbüchsen, sportelanbeflügelt,
bis dah die Büchse Papa trifft, der aufsteht und die Schar verprügelt.
Dann Start. Wie vorher liegt der Ort. Die Wellen murmeln nur.
Wie vorher? Irrtum! Vorher war da bloß Natur.
Doch jetzt bemerkt vor allen Dingen man Familie Grüsels Spur.
Damit ist leider nun des schönen Plätzchens Zauberkraft gebrochen,
denn meiner Meinung nach liegt wenig Reiz in Blech und abgenagten Knochen.
Drum Freunde, wollen wir die Uberreste sammeln und ein Denkmal konstruieren,
an jedem Picknickort, und es ganz oben durch Herrn Grüsels Büste zieren.

Mag sein, es nützt. Zwar zweifle ich daran je mehr, je länger
ich's überlege. Denn Herr Grüsel hat, Gott sei's geklagt, so viele Doppelgängerl

Der Mann der immer flott rasiert,
um Nasenlänge dominiert

Aber nur mit Sibo
Rasiercreme

und -Seife

Seifenfabrik
SCHNYDER BIEL 7
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